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Der Weltflug des Jungfliegers,
Dr. Friedrich Korl Freiherr Koenig von und zu Wqrlhousen,
o uf Klem m - Leichtfl ugzeu g m if Mercedes- Benz- F I ug motor

Dr. Friedrich Korl Freiherr von Koenig-Worthousen, von Geburt Württemberger,
stond domols 1928 im 22 Lebensiohr. Erstmolig beschöftigte er sich 1925, olso I Z
iöhrig, mit der Fliegerei. Auf der WosserkuppJ erlongte e"r den Segelflugichein B.
Vom Jonuor bis November 1926 wurde er zum Sportfl ieger ousglbildät bei der"Sportflug GmbH" in Mogdeburg, Stettin, Königsberg i. 

-Pr. 
und Berlin-Stooken.

Wöhrend dieser Ausbildungszeit zum Motorfl iegär flog er insgesomt I Z Stunden.
V.om gr9ße_n Überlondflug äm A-Schein bis ru ä"n Vo"rbereitüngen zum "Flug um
die Welf' f log von Koenig-Worthousen überhoupt nicht mehr, sodoß er olso bis zu
seinem Stort in Berlin noch Moskou lediglich 25 Stunden om Steuer von Sportflug-
zeugen gesessen hotte.

Zu seinem Weltfluge benutzte der iunge Württemberger eine normole Klemm L 20
mit 20 PS Mercedes-Benz-Flugmotor bei der nur die Flöchentonks vergrößert und
eine Ölr.ückloufpumpe eingebäut wurden. Der kleine Zwei-Zylinder-Mo"tor lief stets
einwondfrei und wurde nur einmol - entgegen ollen onders loutenden Gerüchten - in
Kolkutto gegen einen neuen Motor desselben Fobrikotes ousgewechselt, do gering-
fi;gige Reperoturen on Ort und Stelle nicht vorgenommen werden konnten. Sbwohl
ouf der ersten Eloppg Berlin - Kolkutto, die mit dem oufsehenerregenden Non-Stop-
Flug Berlin-Moskou begonn und insgesomt über eine Entfernung von I2000 km
führte,, wie ouch beim Weiterflug noöh Siom überJopon und bei der sensotionellen
Uberfl iegung des gesomten omerikonischen Kontinents hot der kleine Mercedes-
Benz-Flugmotor noch den Berichten des Herrn von Koenig Ungeheueres geleistet.
Sicher tlJg er den Weltfl ieger durch olle Föhrnisse seines Flrg"i über Geblrge von
mehr ols 5000 Meter Höhe, hunderte von Kilometern über Urwold und Wüsten,
durch Persiens Sond- und Schneestürme, über Indiens tropenheiße Dschungeln,
über weite Wosserstrecken. Ein Weltflug mit 20 PS - selbst die rekordgewöh-nten
Amerikoner, deren Presse den Mercedes-Benz-Motor ols ein deutschel Wunder-
werk bezeichnete, sind über diese flugsportl iche Großtot, sowie über die fobelhofte
Leistung des Quolitötsfobrikotes in helie' Begeisterung geroten.

Wos dem wirtschoftl ich eingestellten Amerikoner noturgemöß gonz besonders im-
ponierte, wor der oußerordäntliche geringe Verbrouch än Betr'äbsstoffen. Der klei-
ne Mercedes-Benz-Flugmotor.hotte einen Brennstoffverbrouch von 6 1/2 Litern pro
Stunde und einen Ölväbrouch von 300 Gromm pro Stunde.

Die beispiellose Bewöhrung, die der kleine Mercedes-Benz-Flugmotor bei dem Welt-
f lug des Herrn von Koenig gezeigt hot, ist überoll in der Welt ols ein neuer überzeu-
gender Beweis der hervorrogenden Quolitöt bewertet worden, der olle Mercedes-
Benz-Fobrikote von ieher ihre Weltgeltung und ihren internotionolen Ruf verdonken.

Es ist sicherlich eine in der Geschichte des Flugsportes einzigortige Totsoche, doß
ein Flieger im restlosen Vertrouen ouf Motor und- Moschine es gewögt hot, einen sol-
chen Flug ins Ungewisse mit einem so schwochen schwochmötorigän Flugzeug qn-
zutreten. Wenn dieses Vertrouen im Verlouf des Fluges eine so glönzende Rechiferti-
gung g_efunden. hot, so hot domit der kleine Mercedes-Benz-Flugmotor gleichzeitig
einen Quolitötsbeweis erbrocht, der durch nichts zu überbieten Jein durfre.



Aufentholt in Jodhpur, von der Polizei des Mohor-
rodios bewocht

Von Koenig stortete in der Nocht vom I I . ouf 12. Au-
gust 

'f 
928 um 2.00 Uhr morgens in Berlin-Tempelhof.

Außer einer Zohnbürste und 40 Mork hotte von Koenig
keine persönlichen Gegenstönde bei sich, do er nicht
mit einem sofortigen Stort gerechnet hotte. Einer der
Wetter-Frösche, die zum sofortigen Stort wegen des
günstigen Wettters geroten hotten, rief ihm zu: "Wenn

Sie mit lhrem Kücken bei Fürstenwolde ne Ponne hoben,
schicken Sie uns ne Ansichtskorte!" Dieser Flug wor sein
erster Nochtflug überhoupt und sollte den Weltrekord
ouf der Strecke für Leichtflugzeuge on Deutschlond brin-
gen (doher Non-Stop Bgrlin-Moskou - Flug um den Hin-
denburg-Pokol I 9281. Uber der westpreußischen Seen-
plotte logerte stellenweise dichter Nebel, Donzig wurde
in den frühen Morgenstunden überflogen. Witebsk
wurde ols erste russische Stodt erreicht, russische Flie-
ger goben ihm zur Begrüßung Ehrengelei t .  Hinter Smo-
lensk zogen schwere Gewitter ouf, verbunden mit Re-
genboen] die sich im weiteren Verloufe so verdichteten,
doß der Flug zuletzt nur noch eine Höhe von 20 Meter
durchgeführt werden konnte. Etwo 50 Kilometer vor
Moskou erfolgte infolge von völl iger Flugunmöglichkeit
eine Notlondung. Die unversehrte Moschine wurde ob-
montiert und noch dem Flugplotz Chodinko gebrocht.

Von der nöchsten Ettoppe Moskou-Chorkow ist nichts
Bemerkenswertes zu berichten. Auf dem Fluge Chor-
kow noch Rostow brousten schwere Stürme üver die
Don-Steppe, so doß wegen Gefohr des "Herobge-

drücktwerdens" douerndes Eindrehen gegen den Wind
nötig wurde. Ein Notlonden wöre überdies in dieser
Geqend ousqeschlossen qewesen. Die nöchsten Etop-Gege usgeschlossen gewesen. Die nöchsten Etop-
pen woren Rostow - Wlodikowkos - Boku. Auf letzterer
wurde der Koukosus überflogen und der 5000 m hohe
Berg Kosbek umrundet. Es dürfte noch erinnerlich sein,
doß hier von Koenig ouch durch Steinodler ongegriffen
wurde, die regelrecht ouf die Moschine herobstießen.
In Boku hotte er 2 Toge Rost, die dem gründlichen
Nochsehen der Moschine diente.  Die Aufnohme wor in
Russlond recht gut. Der Flug wurde in ieder Weise ge-
fördert. Zwischen Boku und Enseli wurde die persische
Grenze überflogen. Üb"r. den Urwöldern begleiteten
Tousende von Flomingos die schwoche Moschine des
Weltfl iegers "ols rosorote Wolke rechts und links".- Die
nöchste Flugstrecke Enseli - Teheron, die über Urwölder
und dos Hochgebirge führte, wurde in einer durch-
schnitt l ichen Flughöhe von 3000 m über den Wolken
zurückgelegt. Dr. von Koenig wurde durch von Gegen-
wind bedingten Brennstoffmongel kurz vor seinem Ziel
zur vorzeitigen Londung gezwungen. Noch Benzinbe-
schoffung erreichte er in Beglei tung einer Junkers F l3
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Die Flugzeugwoche in Birmo



wohlbeholten den Militarflugplotz des etwo 40 km
fernten Teheron, dos Endziel seines Weltfluges.
diese ousgezeichnete Leistung erhielt von Koenig
konntl ich den "Hindenburg-Pokol I  928".

In Teheron, dem Endziel des ersten Abschnittes seines
Weltfluges, wurde von Koenig durch eine Schlechtwet-
terperiode nohezu fUnf Wochen festgeholten. Der Wei-
terflug noch lndien wor völl ig improvisiert, d.h. irgend-
welche Vorbereitungen woren von der Heimot ous nicht
gemocht worden. Der iugendliche Württemberger hotte
nömlich zunöchst nur die Absicht  gehobt bis Teheron zu
fl iegen und von dort ous ouf die gleiche Weise zurück-
zufl iegen. Erst in Persien wurde der Plon gefoßt, den
Flug fortzusetzen, do Motor und Flugzeug sich qußeror-
dentlich bewöhrt hotten.

Die Teilstrecke Teheron - lsfohon mußte wegen der
hohen Gebirge in einer Höhe von 3O0O - 4000 m
zurückgelegt werden. Zwischen lsfohon und Schiros
wurde dos Klemm-Leicht-Flug zevg zu einer Notlondung
ouf einem 2800 m hohen Ploteou gezwungen, die donk
der Umsicht des mut igen Pi loten gl impf l ich obl ief .  Der
Tiefdecker wurde durch heiße Abwinde herobgedrückt
und konnte von einem Absturz in einen Abgrund nur do-
durch gerettet werden, doß von Koenig wöhrend des
Ausrollens ous der Moschine sprong, dieselbe on der
Trogflöche festhielt und sie so stoppen konnte. Dos
"ideole" Gelönde bot keinerlei Stortmöglichkeit. Noch-
dem er die Moschine veronkert hotte, trot der Weltfl ie-
ger einen drei togelongen Fußmorsch durch ein ousge-
trocknetes Bochbett on, in der Hoffnung, doß "om Wos-
ser" Menschen wohnten. Ohne Lebensmittel erreichte er
bei glühender Hitze totsöchlich ein Dorf, wo er Hilfe fin-
den sollte. Jedoch gob es zunöchst große Schwierigkei-
ten in der gegenseitigen Verstöndigung. Togs dorouf
gings mit einer Hilfsmonschoft zum "Londeplotz"

zurück. Dos Flugzeug wurde obmontiert und unter un-
soglichen Mühen noch einem 30 km entfernten Stort-
gelönde geschleppt. Der Weiterflug verlief donn glott.

In Schiros erfolgte noch einem mühseligen Stort ein Stei-
gen bis ouf die erforderliche Flughöhe von 3500 m (ge-
woltige Bergmossive und Solzseen). Die völl ig unwirtl i-
che Londschoft hötte keinerlei Möglichkeiten zum Not-
londen geboten. Do sich mit der Zeit ouch noch ein stor-
ker Gegenwind oufmochte, der sich mehr und mehr zu
gleichbleibendem Sturm ouswuchs, wurde es von Koe-
nig klor, doß seine Vorröte on Brennstoff nicht mehr bis
in die Ebene des Persischen Golfes reichen würden.-
Schon blieb vor dem letzten Bergrücken der Motor
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D 1433 ,,Komerod" über Kolkutto

Al lohobod

Noch der  Londung in Rongoon

,,lm Tropenhelm"



Fischer , die in Südpersien (Benderobbos) den ,,Komerod" bewunderten

stehen. Nur durch den Sturm und
dos fl iegerische Können wurde
seine Moschine vor dem restlo-
sen Bruch bewohrt.

Freiherr von Koenig stieg im Auf-
wind der Berge ohne Motorkroft
nocheinmol 500 m höher.  So ge-
long ihm der Glei t f lug über die
Vorberge hinweg in die Ebene. In
etwo 50 km Entfernung log dos
Togesziel Buschir. Er londete om
Fuß der Berge bei einem Nomo-
dendorf. Auch hier wor die Ver-
stöndigung wiederum recht
schwierig. Fost wor es unmög-
lich, den Bewohnern klor zu mo-
chen, doß Benzin benötigt wurde
- Auto,  Eisenbohn oder gor ein
Flugzeug woren hier unbekonnte
Begriffe. So wor es eben ouch
nicht  verwunderl ich,  doß die
hilfsbereiten Nomoden stott
Brennstoff klores Wosser broch-
ten. Endl ich wurde eine Komelrei-
terkolonne noch Buschir obge-
sondt, die dort Benzin beschoff-
te. Der unfreiwil l ige Aufentholt
douerte insgesomt 6 Toge.
Beim Stort überreichten ihm die
Nomoden große Geschenke.
Der Hindenburg-Fl ieger gob ols
Gegengeschenke ein Feuerzeug
und ouf besonderen Wunsch -
"do es gegen Mogenschmerzen
gut sei"  -  Benzin und Schmierö| .
Die Londung erfolgte donn glott
in Buschir bei 46 Grod Hitze.

Die nöchste Etoppe führte von Bu-
schir noch Benderobbos, wo-
selbst im Schotten 56 Grod
woren, sodoß die Reifen zer-
schmolzen und der Stort ouf der
Felge versucht wurde. Auf der
nöchsten Strecke Benderobbos -
Diosk gob es für  den Pi loten eine
weitere Uberroschung. Zur Ab-
kürzung des Weges überflog er
den Persischen Golf. Bei diesem
Flug bemerkte von Koenig plötz-
l ich dos Vibrieren seines Motors.

Londung in Bonkok

Der ,,Komerod" unmittelbor vor dem Stort um 
'l 
2.05 Uhr om 20. 2. 1929 in Bonkok



Er stel l te doroufhin die Zündung ob und londete
noch einem Gleitf luge ouf einer unbewohnten
Insel im Persichen Golf. Wosser und Lebensmit-
tel woren nicht zur Stelle, dofür konnte er ober
wenigstens die Ursoche des Defektes feststel-
len. Eine Zylinderholteschroube wor gebro-
chen. Nochdem er diese ouswechseln konnte,
flog er trotz vorgerückter Togeszeit noch Ben-
derobbos zurück. ln der Frühe des nöchsten
Morgens ging der erneute Stort ohne Schwie-
rigkeiten vor sich. Der zweite Abschnitt des
Weltfluges wurde ouf der Etoppe Diosk - Posni -
Korochi ohne iede Störung beendet.

In Korochi, wo von Koenig den Beschluß foßte,
doch weiter zu fl iegen , zum mindesten bis noch
Singopore, wurde die 20 PS storke Moschine
bei der Royol Air Force gründlich überholt. Es
muß onerkennend hervorgehoben werden,
doß die Behondlung, die dem iungen deut-
schen Sport-Flieger seitens der Perser und der
Englönder zuteil wurde, ousgezeichnet wor.
Jede ouch nur gewünschte Unterstützung wurde
ihm schnel lstens gewöhrt !

Die Teilstrecke Korochi- Kolkutto des dritten Ab-
schnittes seines Weltfluges bezeichnete von
Koenig ols einfoch und gleichbedeutend mit
einem "Pendeln zwischen Stuttgort und Berlin".
Es l iegen hier keinerlei Besonderheiten vor. Die
Londschoft stond im Zeichen der Urwölder,
Reissümpfe und Stödte mit Flughöfen und Kon-
suloten. Neben indi-
schen Fürsten soh mon
viel Europöer. An Notlon-
dungen, die oußerholb
der Stödte ouch hier
meist  unmögl ich gewe-
sen wören, brouchte
mon nicht weiter zu den-
ken, do Motor und Zelle
einwondfrei orbeiteten.
Der Weg führte ouf die-
ser Etoppe überJodhpur -
Udoipur Al lohobod
Goyo. Kolkutto wurde
om 24. Dezember 1928
wohlbeholten erreicht.
Ein löngerer Aufenthol t
wurde hervorgerufen
durch dos reichl ich spöte
E i ntreffen der Weiterllug-

Frhr. v. König und sein ,,Komerod"

Yokohomo



In  Jopon

Genehmigung. Die Zeit nutzte der
Welt-Flieger durch einen Abstecher in
dos Mont EveresF und in dos tibetoni-
sche Gebiet ous. Überhoupt wurde der
weitere Verlouf des Fluges durch meh-
rere unfreiwil l ige Aufentholte infolge
von Schlechrwetterperioden erheblich
beeintröchtigt. Auch bei dem nun foL
genden Teil Kolkutto - Rongoon - Bong-
kog dos gleiche Bild; Etoppen stets
über 600 kr, meist Urwölder und
Dschungeln,  d ie keiner le i  Mogl lchkei-
ten zum Notlonden boten, dozu eine
tropische Hitze (in der dochlosen Mo-
schine wurde eine Temperotur von 3B
Grod gemessen). Freiherr von Koenig
fond in Bongkog (ehemol iges Siom)
eine gerodezu fobelhofte Aufnohme.
Dieses hochintell igente Volk, dos
schon et l iche Johre einen regelmößi-
gen Luftverkehr über dos gonze Lond
unterhölt, nohm regstes Interesse om
Fluge dieses iugendlichen Weltfl ie-
gers. Er wurde dem König vorgestellt
und bei  zohlreichen Festen, die bei
ol len Ministern und dem Kronpr inzen
stottfonden, immerwieder gefeiert.
Von der Kronprizessin erhielt er ihre
Siom-Kotze ols Geschenk. Anlaßlich
des Krönungsfestes flog von Koenig
ouf Einlodung des Königs im Ge-
schwoder der Armeeflugzeuge mit.
Anschließend unterhielt sich der Herr-
scher über eine holbe Stunde mit  dem
deutschen Sportfl ieger. Bezeichnend
ist der Bericht des sportl iebenden, dor-
tigen Bootschofters on unser Auswörti-
ges Amt, der u.o. eine wichtige Fest-
stellung enthölt, doß "durch derortige
Flüge dem Ansehen Deutschlonds
mehr genützt  wird ols durch iohrelon-
ge Tötigkeit unserer diplomotischer
Vertretungen". Noch einem Aufentholt
von sechs Wochen, der durch die Re-
genzeit und ondere Umstönde bedingt
wurde, ging es über Poklon noch Sin-
gopore weiter. lnfolge stöndig guten
Gelöndes (breiter Sondstrond) beston-
den hier weiter keine Schwierigkeiten.
Bereits in Kolkutto foßte der Hinden-
burg-Flieger den Plon, mit seiner Mo-
schine unbedingt den Flug weiterfort-

Die Boy-Scouts sehen den ,,Komerod" on

Wieder unter Piloten in Kobe



zusetzen. Es bestonden nun zweiMöglichkeiten: entwe-
der von Singopore über hollöndisch-lndien noch Austro-
l ien mit Uberfl iegen der Inseln Sumotro, Jovo, Boli, Flo-
res und Timor, oder bis Jovo und von dort mit einem
Dompfer noch Ameriko. Auch in Singopore wurden ihm
von seiten der Behörden Schwierigkeiten bereitet. Der
Plon über hollöndisch Indien noch Austrolien oder Ame-
riko zu gelongen, mußte doher oufgegeben werden.
Von Koenig mußte mit einem Dompfer infolge der ein-
setzenden Regenzeit noch Jopon. Die Fohrt ging über
Konton - Schonghoi noch Kobe. In Schonghoi wurde
der iunge Württemberger durch die Nongking-Regie-
rung dort offiziell empfongen. Der 3. Abschnitt des
Weltfluges wurde durch einen Flug ouf der Etoppe von
Kobe noch Tokio beendet.- Fliegerisch wurde hier von
Koenig durch schlechtes Wetter sehr gehemmt. Die io-
ponischen Piloten sprochen ihre Bewunderung über
eine derortige Leistung, bei solch einem Weüer den-
noch zu fl iegen, rückholtlos ous. Der Aufentholt in
Jopon wor nur kurz bemessen, denn om 22. Moi 1929
fuhr der Weltfl ieger mit einem ioponischen Dompfer
noch Son Fronzisko weiter. In Son Fronzisko sollte der
"Hünefeld-Gedöchtnisflug" ongetreten werden. Durch
dos zu spöte Eintreffen des ongeforderten Ersotzpropel-
lers ous Deutschlond konnte der Weiterflug erst noch
fost vier Wochen von dieser Stodt ous erfolgen. Diese
Zeit wor ober insofern nicht verloren, ols unser iungend-
licher Weltfl ieger iede sich ihm bietende Gelegenheit
wohrnohm, um im größeren Umfonge für Deutschlond
und insbesondere die deutsche Fliegerei zu werben.
Der Erfolg blieb demgemöß ouch nicht ous.

Die fost 600 km longe Strecke Son Fronzisko - Los An-
geles wor keineswegs leicht, do der Flug bei böigstem
Wetter stöndig über wildes, zerklüftetes und unwirtl i-
ches Gebiet ging. Nur dort, wo durch Urbormochung
des Bodens bereits Kultur herrschte, wöre ein Gelönde
zum Notlonden zu fingen gewesen. Nohezu überoll be-
stond die Moglichkeit des Verdurstens. Die Etoppe Los
Angeles - Son Diego unterschied sich in nichts von der
vorhergehenden. Von Son Diego ous mochte der unent-
wegte Sportfl ieger einen Abstecher noch Aguo Colien-
te; von Koenig wurde hier ols erster deutscher Flieger in
Mexiko freudig begrüßt. Noch seiner Rückkehr nohm er
in Son Diego on einem Segelflug-Wettbewerb teil, bei
dem der olte Segelfl ieger erfolgreich obschlloß.

Der "Hindenburg-Flieger" wor von seinen osiotischen
Strecken in bezug ouf Gewitter, Stürme, Gebirge und
Wüsten bestimmt nicht verwöhnt, doch stellten die bei-
den nöchsten Teilstücke Son Diego - Tuscon und Tuscon -
El Poso noch höhere Anforderungen on die schwoche

Dos Gesicht des Motors

Kolkutto. vor dem Stort

Zwei Welten

Houptportol zur großen Pogode



Frhr. v. König mit seinem Klemm-Flugzeug ,,Komerod" im Flughofen von Tokio

Moschine und ihren iugendl ichen Len-
ker. Zwischen Tuscon und El Poso
benötigte von Koenig stott der errech-
neten 4 Stunden eine Zeit von 6,5 Stun-
den infolge Umfliegens der Gewitter
und Sondsturmgebiete. Der Flug wor
desholb ouch äßerordentlich g"eföhr-
l ich,  wei l  es gol t ,  d ie Auslöufer der
Rocky Mountoins zu überfl iegen. Sie
hoben nömlich eine durchschni t t l iche
Höhe von 

,|500 
m. Auf dem nockten

Felsengestein erblickte er nur selten
einen Boum oder Strouch, es s ind eben
Hochploteous mit Sondwüsten. Der
Sturm, der den Sond hochwirbelte, rief
des öfteren Ventilstörungen om 20 PS
Mercedes-Motor seines bewöhrten
Klemm-Tiefdeckers L 20 hervor. Mit
Recht bezeichnete der deutsche Jungl
l ieger diese beiden Flüge ols d-ie
schwersten und seinem gesomten "klei-

nen Tr ip".

In El Poso wollte von Koenig noch
zweitögigem Aufentholt on einem Ju-
l ietoge morgens um 5.00 Uhr storten.
Auf der Fohrt  zum Flughofen wurde
sein Auto von einem onderen Wogen,
dessen Fohrer betrunken wor, mit einer
Geschwindigkeit von B0 km/h ge-
rommt. Hierbei  wurde der Hindenburg-
fl ieger herousgeschleudert und schwer
verletzt. Erst noch vier Stunden erlonote
er wieder dos Bewußtsein. Do räin
Oberschenkel bis ouf den Knochen in
einer 20 cm longen Wunde durch-
schnitten wor, wurde er sofort operiert.
Leichtere Verletzungen trug er'oußer-
dem im Gesicht dovon. Auch der Koter,
Tonim, wurde behondelt. Mon hotte qe-
gloubt, doß der noturgemöß stork !e-
bogene Schwonz der Siom-Kotze ge-
brochen sei und diesen ous Sorge ein-
gegipst .
Nochdem er zwei Monote im Kronken-
hous zubebrocht hotte, konnte er sei-
nen Flug fortsetzen. Er stortete noch
Dollos, wo er om 30. September 1929
londete. Von hier ous führte ihn sein
Weg über Okolohomo City - Spring-
field noch St. Louis. Dieser Teil sowie
ouch die letzten Etoppen wurden be-

Ein gutes Sto*bild
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sonders schwierig durch die onholtend schlechte Wet-
terloge, die durch die fortgeschrittene Johreszeit hervor-
gerufen wurde. Do der voriöhrige Hindenburg-Sieger
ouch die diesjöhrige Trophöe erringen wollte,- f log-er
sfets ohne Aufentholt von Ziel zu Ziel - teilweise sogor
nochts - um die Toge in den einzelnen Stödten ouszunut-
zen. Von St. Louis ging es über Bloomingteon und Chi-
kogo, wo er ouch wieder nochts londetä, weiter noch
Detroit. Auch hier blieb der iugendliche Weltfl ieger lei-
der durch die oußergewöhnlüh storken Orkonä über
ocht Toge höngen. Diese Orkone woren von selten er-
lebter Heftigkeit, sodoß ieglicher Lufverkehr in Amerki-
ko unterbunden wor - und noch Pressemeldunoen sooor
der Schiffsverkehr ouf den nordomerikoniscien Säen
eingestellt wurde. Domit ging der Hindenburg-Pokol für
1929 ober für von Koenig verloren. Demzufolge nutze
er die Toge in Ameriko wieder ous und seinen AufenF
holte wurden wieder lönger, do er io keinen zwingen-
den Grund zv einer beschleunigten Rückkehr mehr
hotte- Unoblössig wor er "im Londe der unbegrenzten
Möglichkeiten" bemüht, für die Aufhebung des Poro-
grophen im Poriser Vertroge, der unseren Flugsport völ-
l ig knebelt, zu wirken. Die "steuben-Gesellschoft" in
den USA hot ihm sofort die vollste Unterstützung hierfür
zugesogt. Anstelle des ursprünglich geplonten Fluges
über Pi t tsburg und Phi lodelphio f log er nunmehr über
den Ontorio-See weiter. Noch einem kleinen Aufentholt
in London (CND) infolge großer Stürme londete er om
30. Oktober 1929 wohlbeholten in Buffollo. Der Welt-
f lug wurde von hier ous beendet über Syrokuse - Albony
mit  e iner Londung ouf dem New Yorker Flughofen. -  Als
Ehrung für seinen geniolen Welt f lug schenkte ihm die
Doimler Benz AG, Stut tgort  e in Automobi l .  lm Doimler
Benz Museum in Stuttgort-Untertürkheim befindet sich
ein or ig inoler Nochbou seiner berühmten Klemm L 20
m i t N u m m e r D l 4 3 3 . -

KW Verlog, München , 1993

Ein ,,bunler" Empfong



Klemm-Daimler.Leidrtflugzeug L 20
Gesamtaufbau I

Bauart. . - . lreitraEender Tiefdecher
Fläle l .  . .abnehmbareAu6enf lügel
Besatzua(. . 1 Führer und 1 FluEgast bezw. 1 Sctrtiier
S teue rung .  . . . . .  Doppe l s teue rung
Fahr{estell ohne durchlaufende Achse
Abfederrrn! . . Gummiabfederunf
Berelfung Niederdruckreifeu
Baufestigheit für AblangeD, Gteitflutl, Stureflup und

Rü&enflug gemä6 den Vorschriften der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt

Abfangslderhelt bei voller Zuladu!. . . . neuofach
AbfanEsiüerheit bei elnsitzigem Ftu! . . . . zrölffach

Triebwerk:

Motor 8E5 cm Mercedes-Zs'eizylinder-Motor, luftgekühlt
M o t o r l e i s t u D g  . . . . 2 0 p S

Gewidtte:

R { i s tEew ich t  . . . .  Z6Ske
G e s a m t z u f ü I l u n g . . . . .  . .  1 8 5 k g

Besatzun!
Gepä*.
Betriebsstolf ftir { Std.

MaEe:
S p a r E w e l t e .  . . . . 1 3  m
Länge über alles . . 2,3 m
MaEe tn zusammentleklapptem Zustand 6,5xl,SxZ,Z m

Lelstun{en und Ansprüüe:
Leistun(sreserve bel voller Zutadunp. . . . . .

150 kE
10 LE
25 ke

45 oio

Lei6tutgsreserve etnsltzig ?O oh
Gtplethöhe bel voller Zuladung . . . 4000 m
Glp le l höhee ins i t z t g  . . . . .  6200m
Landelesdwindi€keit bei voller Zuladuag 45 km/Std.
Lardegesüwindtgkeft efnsftzig . . 35 km/Std.
Steigzelt auf lüXl m bei volter Zutadung . . . 14 Min.
Stei€zei t  auI1000 t r l  e i rs i tz i l l  . . . . .  E Min.
Abbau vom flugfertilen Züstand ln Transport.

z u s t a n d .  . . . , S M i n .
Aufbau vom Transportzustand iu llugfertilen

Z u s t a n d  . . . .  S M i n
Betr iebsstof lverbraud .  . . .  6-TLi ter lsrd.

TeÖnlsde Anderuolen vorbehatten.

20 PS-Mercedes-Be nzZw eizylinder-Flu gmotor F z Soz
Zy l i nde rzah l  . . . . . . . ,  2  Ven t i l ano rdnung  . . . häogend imZy l i nde rkop l sc t r r äg
ZylinderanordnuDg. . . horizontal gegeDüber zur Zylinderadrse
Zyltnderbauart . . . Stahlzylinder mit Zylinderköp{cn Venttlbetäti{ung. . . . No&enwelle im Kurbelgehäuse,

aus Graugu6
Boh runp .  . .  Z5mm
Hub. .  .  .100 mm
Hubraum 884 ccm
Verdiütunfsverhältnis. 5,6 : 1
Antrieb der Luftsüraubenwelle . . . . von der Kurbel-

welle unter Zq'ischenschaltunp eines PlaDetenpe.
triebes mit Übersetzung 3 i 1

Normale Drehzahl  der Kurbelwel le.  .  . ,  .  3000Min.
Noroale Drehzahl der Luftsüraube. . . 1000iMtn.
Drehsinn . normal-edul; auf Wunsch -mul
N u t z l e i s t u n g  . . . . . 2 0 p S
Nutzle istung bei  Luf td ichte 7,25. ,  .  . .  Z2PS
Gewi&t (ohne Öl{üllunE und ohne Luftschraube) 46 kg
Efnheits€ewlöt . 2,2 kelPs
ölirhaft 1,7 Litet
Brennstof fverbrauü.. .  .  .  300 gPS X Std,
Ölverbraucü. 19 g pS X Std.
Küh lu t r g  . . .  Lu f t
V€ntile je Zylinder . . . je Zylinder zwei Einla6ventile

und zwei Ausla6ventile

Stö6e1, Sto6zargeD und Kipphebel
Kurbelwellen.Werkstofl . Chromnickelstahl
Kurbelwel lenlagerunE..  . . ,  Rol lenlagerung
PleuelstangeElagemnE. . . ar der Kröpfung auf zwei

Rollenlagern
Kurbelgehäuse-Werkstoff . . Silumin
Kolben-Werkstoff . .. . Leichtmetall
Zahlder Zündapparate . . .einer
ZäLnds t r , :mque l l e  . . . .  . . . . .  Bosch ,Magne t
Verlaser, . . Mercedes-Benz-Drosselklapper-Vergaset
S.ümierurE. . durdr Zahurad-Ölpompe als Druck-Um-

laufsdrmieruns : Pumpe im Kurbelgehäuse-Untertell
Größte Brette 775 mm
GröÄte Läule . . 590 mm
G r ö ß t e H ö h e  . . .  4 ? 0 m m
Aalassen durdr Ann'erfen
Kl*starter auf besonderen Wunsdr . , Durdr Haadzug

vom Führersltz aus
Verwendung . . in kleinen Sport- uod Schul0ugzeugen;

die KIemm-Daimler-Leichtflugzeuge sind mit diesem
Motor ausEerüstet

Konstrukteur: Ferdinand Porsche

Meißner-DruckGmbH 8203 Oberaudorf . Telefon 08033/10 19


